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Was sucht ihr den Lebenden 

bei den Toten? Er ist nicht 

hier,  er ist auferstanden.  

(Lk 24,5+6) 

Liebe Gemeinde, 

mit dem Erscheinen dieses Ge-

meindebriefs verbinden sich viele 

Neuanfänge: Seit dem 1. März 

2017 gibt es den neuen Pfarr-

sprengel Gransee, zu dem nun 

auch die Kirchengemeinden Mese-

berg und Baumgarten wieder da-

zugehören. In den vergangenen 

Jahren haben die beiden Gemein-

den immer wieder einen Wechsel 

der Pfarrsprengelzugehörigkeit er-

fahren. Das bedeutete nicht nur 

bei jedem Wechsel eine neue 

Pfarrperson, sondern auch andere 

Gemeinden, mit denen man in Ge-

meinschaft verbunden war. Dieses 

Hin und Her war und ist alles an-

dere als einfach. Nach all den 

Wechseln soll der neue Pfarr-

sprengel nun für Konstanz sorgen. 

Er soll eine verlässliche Struktur 

bieten: Eine Struktur, in der man 

sich über Gemeindegrenzen hin-

aus austauschen kann, gegenseitig 

unterstützt, Feste miteinander fei-

ert und so letztlich eine tragende 

Gemeinschaft über das eigene 

Dorf bzw. die eigene Stadtgrenze 

hinaus erfährt. Dieser Neuanfang 

kommt auch in dem neuen Titel-

bild unseres Gemeindebriefs zum 

Ausdruck. Er richtet sich vorwie-

gend an die Gemeinden des Seel-

sorgebezirks Gransee (südlicher 

Sprengel) und die Kirchenge-

meinde Rönnebeck, liegt aber 

auch in den anderen Gemeinden 

aus. 

Mit diesem Gemeindebrief be-

ginnt auch eine neue Serie, die 

sich mit der Liturgie auseinander-

setzt. Den Anstoß dazu gaben Ge-

spräche über den Ablauf des Got-

tesdienstes, die ich mit Gemeinde-

gliedern führte. Zwar feiern wir 

alle miteinander den Gottesdienst 

nach derselben Ordnung, wissen 

uns damit mit Christinnen in Chris-

ten über die Grenzen von Raum 

und Zeit verbunden und können 

uns als Teil einer fortgesetzten 

Tradition erfahren. Das bedeutet 

aber leider auch, dass manche 

Teile uns nicht mehr unmittelbar 

verständlich sind: Was steckt ei-

gentlich hinter dem, was wir tun? 
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Warum tun wir es ς abgesehen da-

von, dass es schon immer so war? 

Am Anfang stehen in diesem Ge-

meindebrief ein paar grundle-

gende Erläuterungen zu Liturgie 

und zur Liturgiegeschichte, in den 

kommenden Monaten wird dann 

jeweils ein Stück aus dem Gottes-

dienstablauf genauer in den Blick 

genommen und erläutert. 

Mit dem 1. März hat auch die Pas-

sionszeit begonnen. In den kom-

menden rund 7 Wochen werden 

wir dem Leidensweg Jesu nachge-

hen und uns selbst diesem Leiden 

auf unterschiedlichste Weise aus-

setzen. Sei es in der Auseinander-

setzung mit den Schwierigkeiten 

unseres eigenen Lebens oder auch 

im intensiven Bedenken dessel-

ben. Denn letztlich will uns die 

Passionszeit auf den größten Neu-

anfang überhaupt vorbereiten: 

Dort, wo kein Mensch mehr zu 

hoffen wagte, wo das definitive 

Ende in Form des Todes stand, 

steht seit dem Ostermorgen die 

Hoffnung auf die Auferstehung. 

Die Hoffnung auf ein neues Leben 

jenseits des Todes. Denn als gläu-

bige Kinder Gottes sind wir eben 

nicht zur Endlichkeit, nicht zum 

Festhalten am Vergangenen, son-

dern zum Aufbruch in ein neues 

Leben berufen. 

Ihr Pfarrer Christian Guth

  

Öffnungszeiten des Gemeindebüros in der Klosterstr. 2a  
Mo. 13:00  - 16:00 Uhr Di. 9:00  - 13:00 Uhr 

Mi. 13:00  - 16:00 Uhr Do. 9:00  - 12:00 Uhr 

Telefon: 0 33 06 / 26 76 Fax: 0 33 06 / 21 35 91 

gemeindebuero@kirchengemeinde-gransee.de 

pfarrer-guth@kkobereshavelland.de | Telefon: 0 33 06 / 210 71 11 

Superintendentur ς Telefon: 0 33 06 / 20 47 081 

kantorrobbauer@kk-ohl.de | Telefon: 0 33 06 / 21 35 90 

Bankverbindung der Kirchengemeinden des Pfarrsprengels Gransee 

Kontoinhaber: KVA Eberswalde ς Bank: Evangelische Bank eG 

IBAN: DE74 5206 0410 0503 9017 42 ς BIC: GENODEF1EK1 

Im Verwendungszweck bitte auch die jeweilige Kirchengemeinde angeben! 
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Gottesdienste  

In Gransee 

 12. März (Reminiscere) 

10:15 Uhr im Gemeindehaus (mit Frau Pawletta) 

 19. März (Okuli) 

10:15 Uhr im Gemeindehaus (mit Pfr. Guth) 

 26. März (Laetare) 

10:15 Uhr in der Marienkirche (mit Pfr. Guth, 

Sup. Simon & Pfarrehepaar Wolf) 

zentraler Festgottesdienst zur Sprengelfusion 

mit Kindergottesdienst 

 2. April (Judika) 

10:15 Uhr im Gemeindehaus (mit Pfr. Gabriel) 

mit Abendmahl und Kindergottesdienst, 

im Anschluss Kirchen-Klön-Café 

 9. April (Palmsonntag) 

10:15 Uhr im Gemeindehaus (mit Pfr. Guth & Pfr. Wolf) 

Konfirmanden-Vorstellungsgottesdienst 

 13. April (Gründonnerstag) 

19:00 Uhr im Gemeindehaus (mit Sup. Simon) 

mit Tischabendmahl 

 14. April (Karfreitag) 

10:30 Uhr in der Marienkirche (mit Pfr. Guth) 

mit Abendmahl 

15:00 Uhr in der Marienkirche (mit Frau Pawletta,  

Herrn Bauer und der Kantorei Gransee) 

musikalische Andacht zur Sterbestunde Christi 
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 16. April (Ostersonntag) 

10:15 Uhr in der Marienkirche (mit Pfr. Guth) 

mit Abendmahl und Kindergottesdienst 

 17. April (Ostermontag) 

10:30 Uhr in der Marienkirche (mit Pfr. Guth) 

mit Taufe und Abendmahl 

 23. April (Quasimodogeniti) 

10:15 Uhr in der Marienkirche (mit Pfr. Gabriel) 

 30. April (Misericordias Domini) 

10:15 Uhr in der Marienkirche (mit Sup. Simon) 

 7. Mai (Jubilate) 

14:00 Uhr in der Marienkirche 

(mit Sup. Simon & Pfr. Guth) 

Gottesdienst zur Einführung von Pfr. Guth in die Pfarrstelle 

des Pfarrsprengels Gransee, mit Abendmahl und Kindergottes-

dienst, im Anschluss Beisammensein im Gemeindehaus 

 14. Mai (Kantate) 

10:15 Uhr in der Marienkirche (mit Pfr. Guth) 

musikalischer Gottesdienst 

In Schönermark  

 19. März (Okuli) 

9:00 Uhr (mit Pfr. Guth) 

 15. April (Karsamstag) 

20:45 Uhr (mit Pfr. Guth) 

Osternachtsgottesdienst mit Abendmahl, 

im Anschluss Beisammensein am Feuer mit Suppe, 

Schnittchen, Glühwein und alkoholfreiem Punsch 
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In Sonnenberg  

 2. April (Judika) 

9:00 Uhr (mit Pfr. Gabriel) 

 13. April (Gründonnerstag) 

17:30 Uhr (mit Sup. Simon) mit Abendmahl 

In Rönnebeck  

 12. März (Reminiscere) 

9:00 Uhr (mit Frau Pawletta) 

 14. April (Karfreitag) 

10:30 Uhr (mit Pfr. / Pfrin. Wolf) mit Abendmahl 

 14. Mai (Kantate) 

9:00 Uhr (mit Pfr. / Pfrin. Wolf) 

In Meseberg  

 5. März (Invocavit) 

9:00 Uhr (mit Pfr. Guth) 

 17. April (Ostermontag) 

9:00 Uhr (mit Pfr. Guth) mit Abendmahl 

 14. Mai (Kantate) 

9:00 Uhr (mit Pfr. Guth) 

In Baumgarten  

 14. April (Karfreitag) 

9:00 Uhr (mit Pfr. Guth) mit Abendmahl 

 

Herzliche Einladung für alle Gemeinden auch zu den zentralen 

Gottesdiensten am 26. März (Gottesdienst zur Sprengelfusion) 

und 7. Mai (Einführung von Pfr. Guth)! 
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Verwendung der Kollekten  

Datum  
Innenkollekte  

(für alle Gemeinden ) 
Ausgangskollekte  

(für Gransee) 

05.03.2017 
Aufgaben der Frauen- und Familienar-
beit und Männerarbeit 

Arbeit mit Jugendli-
chen 

12.03.2017 St.-Marien-Kirche Gemeindebrief 

19.03.2017 verschiedene Arbeitsloseninitiativen 
Unterstützung von 
Bedürftigen 

26.03.2017 
ökumenische Begegnungen der  
Landeskirche 

Granseer Gemeinde-
haus 

02.04.2017 Projekt Sea-Watch e.V. Arbeit mit Kindern 

09.04.2017 Seelsorge-, Fort- und Weiterbildung 
Arbeit mit Konfirman-
den und Jugendlichen 

13.04.2017 Arbeit des Interreligiösen Dialogs 
kirchliche Arbeit mit 
Geflüchteten in Gran-
see 

14.04.2017 
Evangelische Beratungsstellen in der 
Paar- und Lebensberatung und Fürsor-
gerischer Gemeindedienst (je zur Hälfte) 

St.-Marien-Kirche 

16.04.2017 Krankenhausseelsorge 
Granseer Gemeinde-
haus 

17.04.2017 Telefonseelsorge 
allgemeine Gemeinde-
arbeit 

23.04.2017 Hoffbauer Kinder gGmbH 
Arbeit mit Jugendli-
chen 

30.04.2017 Lebensberatung im Berliner Dom 
Unterstützung von 
Bedürftigen 

07.05.2017 
ökumenische Begegnungen der 
Landeskirche 

St.-Marien-Kirche 

14.05.2017 Kirchenmusik 
Kirchenmusik in 
Gransee 

Die Ausgangskollekte auf den Dörfern ist jeweils für die Heimatkirche bestimmt. 
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Veranstaltungen  für 

Kinder und Jugendliche  

Kinderkreis  

für Kinder, die noch nicht zur 

Schule gehen - jeweils sonnabends 

von 10 Uhr bis 11:30 Uhr, 

nächste Termine: 

муΦ aŅǊȊΥ αWŜǘȊǘ ǿƛǊŘΩǎ ς Mose und 

ŘƛŜ ȊŜƘƴ tƭŀƎŜƴά 

уΦ !ǇǊƛƭΥ α9ƴŘƭƛŎƘ ƎŜƘǘ Ŝǎ ǿƛǊƪƭƛŎƘ 

los ς ein großeǎ !ōǎŎƘƛŜŘǎŦŜǎǘά 

Kindergottesdienst  

regelmäßig am 1. Sonntag im Mo-

nat in Gransee (siehe Gottes-

dienstplan) 

Christenlehre  

Klassenstufen 1-6 

montags 15:00 Uhr in Rönnebeck 

(im Feuerwehrhaus) 

Klassenstufen 1-2 

montags 16:30 Uhr 

Klassenstufen 3-4 
dienstags 15:00 Uhr 

Klassenstufen 5-6 

donnerstags 15:30 Uhr 

jeweils im Granseer Gemeinde-

haus 

Mittwoch, 12. April 

von 8 bis 14 Uhr: 

α5ŀǎ ƛǎǘ Ƨŀ ōŜƭŅƳƳŜǊǘΗά 

Kinderkreuzweg & Osterbasteln 

im Granseer Gemeindehaus 

Konfirmandenunterricht  

einmal im Monat am Samstag-

nachmittag (außerhalb der Ferien) 

von 14 bis 18 Uhr, 

nächste Termine: 

18. März, 8. April 

Junge Gemeinde 

donnerstags von 17:30 bis 

20:30 Uhr im Granseer Gemeinde-

haus 

Freitag, 7. April, 18 Uhr: Jugend-

kreuzweg in Lindow 

In der Woche nach den Osterfe-
rien findet keine Christenlehre 
und Junge Gemeinde statt! Pfar-
rer(Innen) und Mitarbeiter(Innen) 
sind zur Konventsfahrt in der Part-
nergemeinde in Rumänien. 
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Kirchenmusikalische 

Veranstaltungen  

Bläserprobe 

dienstags um 18:30 Uhr 

Chorprobe  

dienstags um 20:00 Uhr 

Gospelchorprobe  

vierzehntägig 

donnerstags um 19:00 Uhr 

Zwergenkantorei  

donnerstags 16:30 Uhr 

(Kindersing- und Musizierkreis in 

zwei Altersstufen) 

Alle Termine finden im Granseer 

Gemeindehaus in der Kloster-

straße 2a statt. 

 

Andere  

Veranstaltungsreihen  

Evangelische Frauenhilfe  

jeden ersten Donnerstag im 

Monat um 14:30 Uhr 

Sportgruppe  

jeden Montag um 18:00 Uhr 

ăDer Treff ò 

23. März, 14 Uhr:  

Spielenachmittag 

20. April, 14 Uhr: 

Lieder und Gedichte 

18. Mai, 13 Uhr: 

Fahrt zum Kamelhof Nassenheide 

ăTreff-Aktiv ò 

25. April, 8 Uhr, ab Kirchplatz:  

Fahrt nach Stendal (Anmeldungen 

sind möglich bei H. Steiner) 

Gemeindenachmittag  

in Meseberg 

jeden zweiten Donnerstag im Mo-

nat jeweils um 14 Uhr, nächste 

Termine: 9. März, 20. April (statt 

Gründonnerstag), 11. Mai

Herzliche Einladung zum 

zentralen Festgottesdienst 

zur Sprengelfusion 

am 26. März 
in der Granseer Marienkirche 
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Gemeindeausflug 2017  

Für Samstag, den 20. Mai 2017 ist 

unser diesjähriger Gemeindeaus-

flug geplant. Er soll nach Neuzelle 

führen, wo wir nach einem guten 

Mittagessen die Gelegenheit ha-

ben werden, das Kloster Neuzelle 

mit den beiden Kirchen und die 

Klosterbrauerei zu besichtigen. 

α.ŀǊƻŎƪǿǳƴŘŜǊ .ǊŀƴŘŜƴōǳǊƎǎά 

nennt man die 1268 vom meißni-

schen Markgrafen Heinrich dem 

Erlauchten gegründete und später 

αbarockisierteά Klosteranlage in 

Neuzelle. Sie gilt heute als eine der 

wenigen vollständig erhaltenen 

Klosteranlagen Deutschlands und 

Europas. Neben den beiden Ba-

rockkirchen sind auch der spätgo-

tische Kreuzgang und der wieder-

hergestellte barocke Klostergarten 

besondere Anziehungspunkte. 

Die Klosterbrauerei ist sowohl 

vom Namen als auch vom Stadt-

bild prägenden Gebäude her un-

trennbar mit Neuzelle verbunden. 

Denn die Bierkunst geht auf die im 

Kloster lebenden Mönche zurück, 

die bereits im Jahre 1416 den ers-

ten Gerstensaft Neuzelles herstell-

ten und 1589 die Klosterbrauerei 

Neuzelle gründeten. 

Wer hat Lust auf einen Gemein-

deausflug in diese schöne Stadt 

bekommen?  
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Die Abfahrt am 20.05.17 in Gran-

see ist für 9.00 Uhr geplant, gegen 

20.30 Uhr wollen wir wieder in 

Gransee sein. 

Im Teilnehmerbeitrag von 35 EUR 

sind die Fahrt mit dem Reisebus, 

ein Mittagessen und die Führun-

gen enthalten. 

Auf dem Klostergelände wird eine 

lange und eine kürzere Führung 

angeboten. Die kürzere Führung 

(ca. 75 Minuten) führt durch die 

beiden Klosterkirchen (Stifts- und 

Kreuzkirche), die längere Führung 

(ca. 2 Stunden) zudem in den 

Kreuzgang und auf die Gartenter-

rasse.  

Wir bitten schnellstmöglich um 

Ihre Anmeldungen unter Angabe, 

ob Sie an der längeren oder kür-

zeren Führung teilnehmen möch-

ten. Wir freuen uns auf den ge-

meinsamen Tag!  
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Ein großer Tag auch für die Kir-

chenmusik ist natürlich der Fest-

tag zur Sprengelfusion am 26. 

März. Der Gottesdienst am Vor-

mittag wird musikalisch so bunt 

und so reich gestaltet, wie auch 

der neue große Pfarrsprengel es 

sein wird. Und am Nachmittag 

desselben Tages startet die Bläser-

Schule Gransee mit einer großen 

Schnupperaktion, bei der Instru-

mente ausprobiert und Fragen ge-

stellt werden können. 

Kantorei  

Die Kantorei bereitet sich derzeit 

auf mehrere Programme vor: 

Schon bald nach dem Sprengelfu-

sionsgottesdienst geht es auf das 

Ende der Passionszeit und auf Os-

tern zu. Es wird eine musikalische 

Andacht zur Sterbestunde Jesu ge-

ben, am Karfreitag um 15 Uhr. Da-

für proben der Chor Passionsmu-

sik aus verschiedenen Jahrhunder-

ten. Ein großer Schwerpunkt in der 

nächsten Zeit wird außer-

dem Musik zu Psalmtexten 

sein. Am Sonntag Kantate, 

dem 14.5., werden sowohl 

im Gottesdienst als auch in 

einem Konzert am Nachmit-

tag verschiedene Arten vorge-

stellt, die jahrtausendealten Texte 

wieder in Musik zu kleiden ς teils 

sehr künstlerisch gestaltet, teils 

aber auch ganz einfach und 

schlicht, für alle zum Mitsingen ge-

eignet. 

Gospelchor Gransee 

Der Gospelchor widmet sich in 

den Proben und in zwei Work-

shops (im April in Templin und 

später im Juli in Gransee) seinem 

bewegenden und mitreißenden 

Repertoire. Hierbei stehen wie im-

mer die Freude am Singen und das 

gemeinsame Lob Gottes im Vor-

dergrund. Konzerte wird es am 23. 

Juli sowie gemeinsam mit einer 

Gruppe aus Zimbabwe am 3. Sep-

tember geben, jeweils im Rahmen 

der Granseer Sommemusiken. 

Beide Chöre sind immer offen für 

neue Mitsänger/innen. Wenn Sie 

sich vorstellen könnten, Freude 
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am Singen zu haben oder es ein-

fach mal ausprobieren möchten, 

oder eine andere Frage dazu ha-

ben, dann sprechen Sie am besten 

Rob Bauer an: 03306 213590 oder 

kantorrobbauer@kk-ohl.de. 

Bläserchor 

Der Bläserchor wird auch in der 

nächsten Zeit zur festlichen Ausge-

staltung vieler Gottesdienste bei-

tragen. Weitere Höhepunkte wer-

den der Havelländische Posaunen-

tag im Juli in Meseberg sein sowie 

ein großes Bläsermusikkonzert am 

15.7. in St. Marien. 

Wer sich vorstellen könnte, ein 

Blechblasinstrument zu lernen und 

in der Gruppe zu musizieren, fin-

det unter dem Stichwort Bläser-

Schule Gransee reichlich Hinweise 

dazu. Und gerade auch, wenn Sie 

ǾƛŜƭƭŜƛŎƘǘ αŦǊǸƘŜǊ ŜƛƴƳŀƭά Ŝƛƴ Lƴπ

strument in der Hand hatten und 

sich nicht sicher sind, ob es klap-

pen kann, wieder anzufangen ς 

sprechen Sie uns an! Es wird sich 

ein guter Weg finden.  

Zwergenkantorei  

Die Zwergenkantorei probt unter 

der Leitung von Hannah Schubach 

donnerstags um 16:30 Uhr. Es sind 

Kinder von 0 bis 9 Jahren, und die 

Gruppe ist offen für alle, die Spaß 

am Singen haben! Mittelfristig ist 

geplant, die Gruppe in ältere und 

jüngere Kinder aufzuteilen ς mo-

mentan macht es allen gemeinsam 

großen Spaß. 
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POSAUNE ï TROMPETE ï HORN ï TUBA 

In der Gruppe ein Instrument spielen 

lernen ς ohne Vorkenntnisse, ohne 

Druck und mit der Möglichkeit, von 

Anfang an gemeinsam zu musizieren: 

Das Angebot richtet sich an Kinder, 

Jugendliche und Erwachsene. Meiner 

Erfahrung nach ist der beste Zeit-

punkt, ein Instrument spielen zu ler-

nen, wenn man es gerne möchte ς 

und bereit ist, sich etwas Zeit zum 

Üben zu nehmen. Es gibt hierbei 

grundsätzlich keine Einschränkungen.  

Aus meiner instrumentalpädagogi-

schen Erfahrung kann ich sagen, dass 

Spaß und Motivation für den musikali-

schen Erfolg tatsächlich viel wichtiger 

ǎƛƴŘ ŀƭǎ .ŜƎǊƛŦŦŜ ǿƛŜ α¢ŀƭŜƴǘά ǳƴŘ α.Ŝπ

ƎŀōǳƴƎάΦ 

Unterrichts- und Probenzeiten: 

 dienstags 16:30 Uhr 
(Kinder/Jugendliche) 
 dienstags 17:30 Uhr 

(Jugendliche/Erwachsene) 

Beginn: April 2017 

Der Unterricht ist kostenlos. Leihin-

strumente stellt die Kirchengemeinde 

zur Verfügung. 

Alle Fragen im Vorfeld können Sie mir 

gerne telefonisch oder per E-Mail stel-

len: kantorrobbauer@kk-ohl.de bzw. 

03306-213590. 

Auch wer bereits ein Instrument spielt 

(oder einmal gespielt hat), in einer 

Gruppe mitspielen möchte und gerne 

ein paar Tipps oder eine Einschätzung 

hätte, kann sich gerne an mich wen-

den. Es wird sich für jede/n der beste 

Weg finden. 

Bei einem Schnuppertermin gibt es 

die Gelegenheit, sich an den Instru-

menten auszuprobieren und Fragen 

zu stellen. Hierzu lade ich alle Interes-

sierten herzlich ein:  

Sonntag, den 26.3., um 14:00 Uhr 

und um 16:00 Uhr (so, wie es besser 

passt). 

Ich freue mich auf den Unterricht und 

das gemeinsame Musizieren! 

Rob Bauer, Kirchenmusiker/ 

Diplom-Instrumentalpädagoge
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Kennen Sie das auch? Das Telefon 

klingelt, dass Smartphone meldet 

eine WhatsApp-Nachricht und es 

steht jemand an der Tür und 

möchte etwas von Ihnen. Jedem 

und Allem wollen wir gerecht wer-

den und schaffen es am Ende 

nicht. Termine, Termine, am Ar-

beitsplatz und dann auch noch zu 

Hause. 

Die Ungeduld gilt als ein Symbol 

der Moderne. Man darf vieles ver-

lieren ς nur nicht die Zeit. Gut 

also, dass ich meine Post nicht 

mehr zu Hause am Tisch lesen 

muss, nachdem ich ς gefühlt stun-

denlang! ς auf die Briefträgerin 

gewartet habe. Nein, die Mails 

lese ich an der Ampel auf meinem 

Smartphone. Und antworte noch 

auf dem Parkplatz vor dem Haus. 

Sofort. 

Halten wir doch in der Zeit von 

Aschermittwoch bis Ostern einmal 

inne. Das Motto der Fastenaktion 

7 Woche Ohne lautet in diesem 

Jahr: 

Augenblick mal! - Sieben Wochen 

ohne Sofort! 
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αт ²ƻŎƘŜƴ hƘƴŜά Ƴöchte 2017 

eine Kur der Entschleunigung an-

bieten. Alles hat seine Zeit, ver-

spricht uns der Prediger 3, 1-4 in 

der Bibel.  

Zeit für schwierige Entscheidun-

gen, die kleinen und die großen. 

Zeit, den Menschen im anderen zu 

sehen, etwa in der Schlange im Su-

permarkt, auch wenn man es eilig 

hat. Und dort vielleicht ein Bibel-

ǿƻǊǘ ƴŜǳ ǾŜǊǎǘŜƘŜƴ Ȋǳ ƭŜǊƴŜƴΥ α{ƻ 

werden die Letzten die Ersten und 

ŘƛŜ 9ǊǎǘŜƴ ŘƛŜ [ŜǘȊǘŜƴ ǎŜƛƴΦά  

Zeit, wenn etwas schiefgeht, nicht 

gleich loszupoltern, sondern noch 

mal durchzuatmen. Statt den Zei-

ƎŜŦƛƴƎŜǊ Ƴƛǘ ŘŜǊ α5ǳ ōƛǎǘ ǎŎƘǳƭŘΗά-

Tirade auszufahren, lieber die 

ganze Hand ausstrecken, zuhören 

und vergeben. Und: Nicht sofort 

aufgeben! Wenn es nicht mehr 

weitergeht, einmal Pause machen, 

eine Tasse Tee trinken, nachden-

ken: Zeit, den Dingen und sich sel-

ber eine zweite Chance zu geben. 

Dieses Innehalten hat uns Gott 

ganz am Anfang in unsere Zeit-

rechnung geschrieben: Den sieb-

ten Tag segnete der Schöpfer ς 

und ruhte. Dazu sind wir auch ein-

geladen, jede Woche: Gottes Zeit 

feiern ς bevor es wieder Alltag, 

wieder spannend wird. Einmal 

nicht funktionieren, nicht Ma-

schine sein, sondern Mensch.  

Das musste sich übrigens auch die 

fleißige Marta von Jesus sagen las-

sen: Sie hatte ihre Schwester Ma-

ria angemault, weil die nicht in der 

Küche half, sondern mit Jesus 

rumsaß und sich unterhielt. Und 

WŜǎǳǎ ǎŀƎǘŜΥ αaŀǊƛŀ Ƙŀǘ ŘŜƴ ƎǳǘŜƴ 

¢Ŝƛƭ ŜǊǿŅƘƭǘΦά 

Greifen auch Sie zu: Augenblick 

mal! Sieben Wochen ohne Sofort! 

Eine ruhige, stressfreie, gesegnete 

Fastenzeit wünschen wir Ihnen. 
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Osternachtfeier  

in Sonnenberg  

Am Sonnabend, 

den 15. April 2017, nach Einbruch 

der Dunkelheit (ca. 20:45 Uhr) 

Die Feier der Heiligen Osternacht 

hat eine lange christliche Tradi-

tion. Sie erinnert an den Sieg Jesu 

Christi über den Tod, den Sieg des 

Lichts über die Dunkelheit, der mit 

dem anbrechenden Ostermorgen 

errungen war. 

Die Gottesdienstbesucher versam-

meln sich in der Dunkelheit drau-

ßen vor der Kirche bzw. im Turm-

raum und erhalten dort kleine Os-

terkerzen. Die Osterkerze wird 

nun angezündet und dann in feier-

licher Prozession in die dunkle Kir-

che getragen. Viele kleine Oster-

kerzen werden an dem Licht, das 

Christus symbolisiert, entzündet.  

Im Kerzenschein folgen der österli-

che Lobpreis (Exsultet) und Lesun-

gen, die auf die Schöpfung, alten 

und neuen Bund, Taufe und Erlö-

sung bezugnehmen. Unterbrochen 

werden sie von Liedversen und 

Gebeten. All dies mündet in Epis-

tel, Halleluja und das Auferste-

hungsevangelium. 

Die Osternacht ist seit frühchristli-

cher Tradition auch eine Zeit für 

Taufen bzw. die Erinnerung an die 

eigene Taufe. Der Gottesdienst en-

det mit einer gemeinsamen 

Abendmahlsfeier und dem Zu-

spruch des Segens. 

Nach dem Gottesdienst sind alle 

Teilnehmer_innen herzlich einge-

laden, noch am Feuer auf der 

Pfarrwiese bei Suppe und warmen 

Getränken mit und ohne Alkohol 

Řŀǎ αCŀǎǘŜƴ Ȋǳ ōǊŜŎƘŜƴάΦ 
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Zwischen Karfreitag 

und Ostern  

Es gehört zweifellos zu den größ-

ten Provokationen christlicher Ma-

lerei ς das Gemälde α¢ƻǘŜǊ /ƘǊƛǎπ

ǘǳǎ ƛƳ DǊŀōŜά όмрнм-22) von Hans 

Holbein dem Jüngeren. Der Künst-

ler präsentiert schonungslos rea-

listisch den verwesenden Leich-

nam Jesu, der in ein klaustropho-

bisch enges Grabverlies gezwängt 

wurde. Die Konfrontation ist im-

mens und mutet einem gläubigen 

Betrachter viel zu, denn es ist 

schwer vorstellbar, wie dieser zer-

schundene Leib jemals in Herrlich-

keit auferstehen könnte (vgl. 1. 

Kor. 15,43). 

Das Gemälde zeigt Jesus in seiner 

ganzen sterblichen Menschlichkeit 

ς schutzlos, verletzt und leblos. 

Durch die Nacktheit werden alle 

Anzeichen seines Todes ohne zu 

beschönigen offengelegt. So zeigt 

der fahle Leichnam eine offene, 

nässende Seitenwunde und in be-

sonderer Eindrücklichkeit seine 

sich bereits grünlich verfärbende 

Hand mit gekrümmten Fingern. 

Diese Blessuren lassen den 

Schmerz und Todeskampf des Ge-

kreuzigten erahnen. Auch das be-

reits bläulich angelaufene Gesicht 

bietet einen grausamen Anblick: 

der ausgetrocknete Mund steht 

offen, das nur halb geöffnete 

rechte Auge zeigt die abgedrehte 

Pupille, die Haare sind zerzaust. 

Jesus scheint vor den Augen des 

Betrachters zu verwesen. Holbeins 

Bild suggeriert die Gegenwart ei-

nes wirklichen Leichnams. 

Mitverantwortlich dafür ist die 

vollständige Isolierung des Kör-

pers, die das Gemälde von ande-

ren Passionsszenen abhebt. Es 

fehlen Menschen, die den toten 

Jesus beweinen, umhüllen und 

umsorgen. Er ist gänzlich einsam, 

abgelegt an einem dunklen, kalten 

Ort.  



Gemeindebrief Nr. 1 / 2017 

19 

Nie wurde der Leichnam Christi so 

kompromisslos und ausschließlich 

ŀƭǎ αYŀŘŀǾŜǊά ǇǊŅǎŜƴǘƛŜǊǘΦ Holbein 

gelingt es, das Tote am Toten zu 

zeigen und räumt damit jeden 

Zweifel am Menschsein Jesu aus.  

Er muss ganz Menschen gewesen 

sein, weil er, so wie ihn Holbein 

zeigt, tatsächlich tot war.  

Der Betrachter soll die abgründige 

Einsamkeit eines ganz und gar 

menschlichen Todes wahrnehmen 

ς aber nicht, um zu re-

signieren, sondern um 

sich der unvorstellba-

ren Größe des Oster-

wunders bewusst zu 

werden. Dass ausge-

rechnet dieser von Hol-

bein dargestellte 

elende Leichnam am 

dritten Tage zum Le-

ben aufersteht, ist 

kaum vorstellbar, aber 

die Realität von Os-

tern. Gott macht das scheinbar 

Unmögliche möglich: er besiegt 

den vermeintlich endgültigen Tod 

und verwandelt Leblosigkeit in Le-

ben.  

Auch als Auferstandener zeigt sich 

Jesus mit seinen Wundmalen: 

αCǊƛŜŘŜ ǎŜƛ Ƴƛǘ ŜǳŎƘΦ ¦ƴŘ ŀƭǎ ŜǊ Řŀǎ 

gesagt hatte, zeigte er ihnen seine 

Hände und seine Seite. Da wurden 

die Jünger froh, dass sie den Herrn 

ǎŀƘŜƴΦά (Joh. 20,20) 

Es ist derselbe Christus mit densel-

ben Verletzungen, die auf dem Ge-

mälde Holbeins zu sehen sind. Sie 

zeugen vom Schmerz der Kreuzi-

gung, sind aber auch der größte 

Beweis dafür, dass bei Gott das Le-

ben siegt. Er wird auch eines Tages 

Ȋǳ ƳƛǊ ǎŀƎŜƴΥ α{ǘŜƘ ŀǳŦΗά 

Mögen Sie aus dieser frohen 

Osterbotschaft, die auch das Ge-

mälde still begleitet, leben und 

Kraft schöpfen. 

von Isabel Pawletta 
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Wohlan, mache dich ans Werk, und der Herr wird mit dir sein.  

(1 Chr 22,16) 

Herzliche Einladung  

zur feierlichen Amtseinführung von  

Pfarrer Christi an Guth  

Wir freuen uns sehr, dass unser Pfarrer Christian Guth 

sich nach zwei Jahren in unseren Gemeinden entschieden hat, 

seinen Dienst hier bei uns fortzusetzen. 

  

Am Sonntag den 7. Mai um 14:00 Uhr 
 

wird er in einem feierlichen Gottes-

dienst in der St.-Marienkirche durch 

Superintendent Uwe Simon in sein 

Amt als Pfarrer der Kirchengemein-

den des neuen Pfarrsprengels Gran-

see eingeführt werden. Hierzu sind 

alle Gemeindeglieder des Pfarr-

sprengels herzlich eingeladen. 

 

Im Anschluss an den Gottesdienst 

sind Sie herzlich eingeladen, auch 

bei Kaffee, Tee und Kuchen im Ge-

meindesaal dieses schöne Ereignis 

zu feiern. 

 

Den Abschluss des Tages bildet ein 

Konzert mit Saxophon, Posaune 

und Orgel, das von unserem neuen 

Kirchenmusiker Rob Bauer und 

Brigitta Flick gestaltet wird. 
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36. Deutscher Evangeli-

scher Kirchentag  

Mit mehr als 2500 Einzelveranstal-

tungen in Berlin und Potsdam ge-

hört der diesjährige Kirchentag zu 

einem Großereignis des Jubilä-

umsjahres der Reformation. Vom 

24. bis 28. Mai 2017 sind alle 

Menschen eingeladen, die Freude 

daran haben, gemeinsam ihren 

evangelischen Glauben zu feiern, 

zu bereden und besingen. In Po-

dien, Vorträgen und Workshops 

füllen bekannte und weniger be-

kannte Referenten mit viel Publi-

kumsbeteiligung die Inhalte mit 

Leben und Konzerte, Theater und 

Kulturveranstaltungen laden zum 

freudigen Zusehen ein. 

Der Kirchentag steht unter der Lo-

sung α5ǳ ǎƛŜƘǎǘ ƳƛŎƘά (1. Mose 

16,13). Dieser Satz stammt von 

der schwangeren Hagar. Sie 

spricht ihn in dem Wissen, dass 

Gott jemand ist, der uns wahr-

nimmt und beachtet. Daraus ge-

winnt sie Lebensmut.  

Ganz im Sinne der Losung bietet 

der Kirchentag auch die große 

Chance für Begegnungen: Rund 

140.000 Menschen werden erwar-

tet. Gastgeber sind dabei vor al-

lem die Berliner Gemeinden, die 

ca. 60.000 Gäste in Gemein-

schaftsquartieren in Schulen un-

terbringen. Gransee liegt außer-

halb des offiziellen Quartierberei-

ches, unsere Gemeinde wird sich 

aber als Tandemgemeinde hel-

fend beteiligen. Dafür werden 

dringend Helfer für die Betreuung 

des Gemeinschaftsquartiers in 

Tiergarten gesucht. Wenn Sie sich 

vorstelle können, als Frühstücks-

helfer sowie als Unterstützer bei 

der Organisation und Nachtwache 

in der Schule zu fungieren, melden 

Sie sich doch bitte im Gemeinde-

büro. Übrigens müssen alle Helfer 

keinen Eintritt zahlen.  
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Liturgie  ς jeder, der einmal in 

einem Gottesdienst war, hat sie 

erlebt und hat sie vermutlich mit-

gefeiert. Und doch heißt das nicht 

unbedingt, dass sie das, was sie ei-

gentlich erreichen will, auch er-

reicht hat. 

Liturgie, aus dem griechischen 

ɽʶʽˍˇˎˊʴʾʰ ό[ŜƛǘǳǊƎƛŀ ς wörtlich: 

Volksdienst), entstand schon in 

der frühen Kirche und bezeichnet 

in ihrem Ursprung den gesamten 

Gottesdienst von seinem Anfang 

bis zu seinem Ende.  

Die ersten Liturgiefeiern gab es 

bereits in der Urkirche. Die Ge-

meinde versammelte sich zu den 

Mahlfeiern, die unmittelbar mit 

der Wortverkündigung und dem 

Gebet verbunden waren. Dabei 

spricht vieles dafür, dass diese be-

reits in der Urkirche einem festen 

Ablauf folgten, der unserem heuti-

gen Ablauf durchaus ähnlich ist. 

Der Kirchenvater Justin, der im 

2. Jahrhundert lebte, berichtet uns 

von Liturgiefeiern, die mit Lesun-

gen begannen, welche in einer 

Predigt ausgelegt wurden, in de-

ren Anschluss eine Abendmahls-

feier folgte und die mit einer 

Sammlung endeten. 

Im 4. und 5. Jahrhundert wurden 

dann ein Eröffnungsteil (Anrufung 

Gottes) und ein Schlussteil (mit Se-

gensgebet) ergänzt. In Form der 

römischen Messe breitete sich 

diese Grundform in der ganzen 

christlichen Kirche aus und wurde 

zur bis in die Neuzeit verbindli-

chen Form der Gottesdienstfeier. 

Auch die lutherische Reformation, 

in deren Tradition die Gemeinden 

unserer Landeskirche bis auf we-

nige Ausnahmen stehen, änderte 

an der Grundform nichts. Lediglich 

einige dem reformatorischen Geist 

zuwiderlaufende und erst später 

zusätzlich in die römische Messe 

eingefügte Stücke wurden ent-

fernt und die gesamte Liturgie ins 

Deutsche übersetzt. Die große 

Neuerung, die sich in dieser Zeit 

jedoch vollzog, war die Einführung 

des Gemeindegesangs. Neben Pre-

digt und Abendmahl bildete der 

Gesang einen der Schwerpunkte 

der Deutschen Messe. 

Allerdings ließ sich die enge Ein-

heit von Wort und Sakrament in 

der reformatorischen Praxis nicht 

überall durchhalten. Während in 

der katholischen Kirche die Gültig-

keit und Segenskraft des Sakra-
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ments allein von der ordnungsge-

mäßen Liturgiefeier abhing, verla-

gerte die Reformationsfeier die 

Verantwortung hin zum einzelnen 

Gläubigen. Während die Reforma-

toren dies in der Absicht taten, die 

Teilnahme des Einzelnen am 

Abendmahl in beiderlei Gestalt zu 

ermöglichen und deutlich zu ma-

chen, dass nicht das Opfer des 

Priesters, sondern der Empfang 

des Mahles das Heil vermittelten, 

gab es bei den Gläubigen nun eine 

gewisse Furcht vor dem unwürdi-

gen Empfang des Mahles. (1. Kor 

ммΣнтΥ α²ŜǊ ŀƭǎƻ ǳƴǿǸǊŘƛƎ Ǿƻƴ 

dem Brot isst oder von dem Kelch 

des Herrn trinkt, der wird schuldig 

ǎŜƛƴ ŀƳ [Ŝƛō ǳƴŘ .ƭǳǘ ŘŜǎ IŜǊǊƴΦάύ 

Hieraus folgte, dass das Abend-

mahl als Bestandteil aus dem Got-

tesdienst herausgelöst wurde und 

fortan Wortgottesdienste ohne 

Sakrament gefeiert wurden, 

ebenso wie Abendmahlsfeiern, die 

liturgisch mit der Beichte (in Form 

der allgemeinen Beichte) verbun-

den waren. 

Nach der Zeit des Rationalismus, 

in der die Liturgiefeier als Gottes-

dienstform weithin abgelöst 

wurde, begann Anfang des 19. 

Jahrhunderts eine Rückbesinnung 

auf die reformatorische Gottes-

dienstform und die Bedeutung der 

Verbindung von Wort und Sakra-

ment. Die Preußische Agende aus 

dieser Zeit, die den Gottesdienst-

ablauf verbindlich für alle Gemein-

den im preußischen Staatsgebiet 

festlegte, liegt bis heute den meis-

ten Gottesdiensten in unserem 

Raum zugrunde. Allerdings dauert 

es noch weit bis ins 20. Jahrhun-

dert hinein, bis die Beschränkung 

des Sakraments auf wenige Got-

tesdienste im Jahr tatsächlich 

überwunden wird. 

Dies geschieht im Rahmen der so-

ƎŜƴŀƴƴǘŜƴ αbŜǳŜƴ [ƛǘǳǊƎƛǎŎƘŜƴ 

.ŜǿŜƎǳƴƎάΦ [ŜǘȊǘƭƛŎƘ ǎŜǘȊǘŜ hier 

ausgerechnet die römisch-katholi-

sche Kirche mit dem Zweiten Vati-

kanischen Konzil und der daraus 

folgenden katholischen Liturgiere-

form auch für die evangelische 

Seite einen wichtigen Impuls. In 

ŘŜǊ CƻƭƎŜ ŜƴǘǎǘŀƴŘ ŘƛŜ α9ǊƴŜǳŜǊǘŜ 

!ƎŜƴŘŜάΣ ŘƛŜ ς auch wenn offiziell 

die alten Liturgien verbindlich blie-

ben ς den einzelnen Gemeinden 

Freiräume ermöglichte und als 

erstes Werk eine Liturgie für alle 

deutschen Landeskirchen formu-

lierte, besaßen doch die Agenden 
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des 19. Jahrhunderts bzw. die fol-

genden Versionen immer nur Gül-

tigkeit für das jeweilige Herr-

schaftsgebiet bzw. die jeweilige 

Landeskirche. 

Seit der Jahrtausendwende liegt 

mit dem Evangelischen Gottes-

dienstbuch nun die erste für das 

gesamte Bundesgebiet verbindli-

che Agende vor. Das neue ist, dass 

sie neben Vorgaben zur Gottes-

dienstgestaltung auch einen Raum 

öffnet, in dem Gemeinden und 

Pfarrpersonen für die Gemeindesi-

tuation aber auch besondere An-

lässe angemessene Gottesdienst-

ordnungen bzw. Liturgiefeiern ent-

wickeln können.  

Dies aber stellt uns als Gemeinde 

vor die Herausforderung tatsäch-

lich tiefer in die Liturgie und die li-

turgischen Stücke einzusteigen, 

dem nachzugehen, auf welche 

Weise durch sie schon in der Alten 

Kirche Menschen näher zu Gott 

und in die Gemeinschaft mit ihm 

geführt werden sollten. 

Denn Liturgie ist letztlich nicht zu-

erst ein Geschehen für den Ver-

stand, sondern ein Geschehen für 

das Herz. Etwas, das nicht nur äu-

ßerlich, sondern innerlich gesche-

hen soll und uns so Gottes Nähe in 

jedem Gottesdienst spüren lassen 

soll. 

Pfarrer Christian Guth  
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Die Jahreslosung 2017 

Ein Herz aus Stein: eisig, roh, emo-

tionslos und so fest, dass es sich 

nicht erweichen lässt.  

Ein Postkartenmotiv zur Jahreslo-

sung 2017 zeigt so ein steinernes 

Herz und erinnert daran, dass es 

an so vielen Stellen in unserer 

Welt an Warmherzigkeit fehlt. 

Man könnte leicht resignieren und 

in Trostlosigkeit verfallen ς wenn 

da nicht der christliche Glaube 

wäre, der darauf vertraut, dass 

sich jeder Mensch von Gottes 

Geist berühren lassen, bekehren 

und verändern kann.  

So zeigt das Bild zur Jah-

reslosung auch ein blutro-

tes Herz, das pulsiert, ent-

brennt, liebt und für das 

Richtige schlägt. Diese 

Hälfte des Herzes ist grö-

ßer als die versteinerte; 

man kann darauf hoffen, 

Řŀǎǎ Ŝǎ ŘŜƴ αŀōƎŜǎǘƻǊōŜπ

ƴŜƴά ¢Ŝƛƭ ǿƛŜŘŜǊōŜƭŜōǘ 

und mit Blut und Liebe 

füllt. 

Das Bild veranschaulicht 

ein aktuelles, aber auch 

ein uraltes Problem, denn 

schon der Prophet Eze-

chiel ς oder wie Luther ihn 

aus der griechischen Über-

setzung nennt: Hesekiel ς 

weiß davon zu berichten.  

Die Situation muss trostlos und 

schrecklich gewesen sein: Jerusa-

lem ist erobert, der Tempel zer-

stört und das israelische Volk ver-

trieben und verschleppt. Im 

Jahr 597 vor Christus erobert der 
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babylonische König Nebukadnezar 

II. Jerusalem und das Königreich 

Juda. Tausende von Israeliten 

müssen ihre Heimat verlassen und 

fortan in Babylon leben. Sie sind 

verbittert, haben keine Hoffnung, 

dass es jemals wieder besser wird. 

Weit weg von zu Hause hadern sie 

mit ihrem Schicksal. Da wird Hese-

kiel zum ersten Prophet außerhalb 

des Heiligen Landes berufen. Er er-

innert das Volk daran, dass sie 

selbst für Gottes Zorn und Gericht 

verantwortlich sind, weil sie sich 

gottlos verhalten haben.  

Aber mitten in dieser Hoffnungslo-

sigkeit wird Hesekiel zum Tröster 

und Prediger des Heils. Er verkün-

det ihnen, dass er direkt von Gott 

ein Versprechen erhalten hat: αLŎƘ 

will euch ein neues Herz und ei-

ƴŜƴ ƴŜǳŜƴ DŜƛǎǘ ǎŎƘŜƴƪŜƴΦά  

Dort, wo alles aussichtlos scheint, 

gibt Gott neues Leben und Zuver-

sicht. Er verspricht, dass hinter 

dem Gericht der Wille zur Erneue-

rung Israels steht. Aber die Verän-

derung beginnt bei uns. In uns. In 

unserem Herzen. Und dann ent-

steht etwas Neues, eine Kraft, die 

sogar ein Herz aus Stein erweichen 

lässt. 

Herzlich eingeladen sind Sie im 

ganzen Jahr, Ihre Gedanken, Erfah-

rungen und Ideen zur Jahreslosung 

für den Gemeindebrief aufzu-

schreiben, damit uns dieser Bibel-

vers tatsächlich durch das Jahr 

2017 begleiten wird. Schicken Sie 

einfach ihren Text oder gerne auch 

ein passendes Bild an das Gemein-

debüro. 

von Isabel Pawletta
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Wir freuen uns, dass Rob Bauer am 15.01. 

offiziell als Kirchenmusiker für unsere Ge-

meinden eingeführt wurde und nun das Ge-

meindeleben musikalisch bereichert. 

Herzlich willkommen! 


